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2 20 SE: — Inſerate 
Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in eu: Eugen 
in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 


N det, H. Engler; 
19; Fuger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann-⸗Hartmann's Buchhandl. 


ern, 7. Mai. Mazzini und allen, welche in Folge 

des letzten Aufſtandes in Mailand flüchtig geworden, ift der 
Aufenthalt an der italieniſchen Grenze unterſagt. (N. T.) 

Florenz, 7. Mai. Man glaubt, daß außer Menabrea, 

der Finanzminiſter Graf Cambray⸗Digny und der Kriegs⸗ 

miniſter Bertols-Viale auch in das neue Cabinet eintreten 

werden. Ferraris wird als zukünftiger Miniſter des Innern 
bezeichnet. (N. T.) 


Parlamentariſche Müdigkeit. 
& Berlin, 7. Mai. 
Wer wäre des unausgeſetzten, in der gegeuwärtigen le⸗ 
gislativen Periode nun ſchon ſechs Monate dauernden und 
vielleicht noch zwei andere Monate in Anſpruch nehmenden 
Parlamentirens nicht endlich müde? Vor Allen ſind es die 
Abgeordneten ſelbſt. Ihre Kräfte, die geiſtigen, wie die 
körperlichen, werden in ruheloſer und, leider, zu einem nicht 
geringen Theile fruchtloſer Arbeit aufgerieben. Von den rüſti⸗ 
gen und darum unentbehrlichen parlamentariſchen Arbeitern 
dürften nicht gar viele ſich noch friſch und muthig und ar⸗ 
beitskräftig genug erhalten haben, um die Mühen und die 
Verdrießlichkeiten auch nur noch einen oder gar noch einiger 
ſo lang ſich hinziehender, ſo übermäßig beſchäftigter Legisla⸗ 
turperioden auf ſich nehmen zu können oder zu wollen. Auch 
das Volk will die echte, die ehrlich gemeinte parlamenta⸗ 
riſche Regierung, aber des übermäßigen Barlamenti- 
rens iſt es müde. Es hat gewählt und wieder gewählt und 
hat ſich gefreut, daß wenn auch mit Mühe und Noth, es doch, 
trotz der wohlorganiſirten Gegnerſchaft der Feudalen, der 
Clericalen, der Bureaukraten, ein Abgeordnetenhaus und 
einen Reichstag erlangt hat, mit deren Majorität ein ver⸗ 
ſtändiges Volk und eine weiſe Regierung in allen weſent⸗ 
lichen Dingen ſich in Uebereinſtimmung befinden können und 
müſſen. Aber das Volk will die Männer feiner Wahl nicht 
alljährlich viele Monate lang von ſich fern gehalten wiſſen. 
Es will, daß ſie vielmehr den überwiegend größeren Theil 
des Jahres in ſeiner Mitte bleiben. In ihrer Gemeinde, in 
der Thätigkeit für ihren Beruf, in ihrem eigenen Hauſe und 
in ihrer eigenen Familie ſollen fie das Leben des Volkes mit⸗ 
leben. Hier ſollen ſie heimiſch bleiben, und nicht zu bloßen 
Gäften werden, wie fie es jetzt ſchon zum Theil find. Hier 
follen fie in der lebendigen, fortſchreitenden Erkenntuiß, deſſen 
ch erhalten, was dem Lande Noth thut, und mit welchen Ge⸗ 
. en, nach welchen Maximen, mit dem Hinblick auf welche Ziel⸗ 
te Yin, Bund wie f . | 


pu 


den ihrer Exiſte rn von en und ſten 
Quelle, aus der ſie die dem par ariſchen Gelebgeber 
nothwendigſten Anſchauungen und Einſichten zu ſchöpfen 
baben, müſſen ſelbſt die Begabteſten unter ihnen allmälig 
dem Schickſale verfallen, 
man in der Nähe betrachten muß, um fie zu verſtehen, auch 
ihnen nur noch in einer täuſchenden Vogelperſpective ſich 
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Recht müde geworden, wohl verſtanden des unausgeſetzten. 
Es verlangt mit Recht nach Inſtitutionen, welche das Inne⸗ 
halten eines weiſen Maßes möglich, und nach Männern, 
welche dieſes Innehalten zu einer Wirklichkeit machen. 
Auch die Regierung ſollte des ewigen Parlamentirens 
wohl endlich müde ſein. Aber es wird Vielen ſcheinen, daß 
ſie es nicht iſt. Sie ſcheint, ſo ſpricht man wohl, gar nicht 
zu fühlen, daß ſie mit dem maßloſen Ueberwuchern dieſes 
einen Theils ihrer Berufsarbeiten die Kraft zu dem ans 
dern, doch nicht minder wichtigen Theil derſelben auf die 
ſchädlichſte Weiſe abſchwächt. Sie bemerkt, jagt man, es 
durchaus nicht, daß ſie durch die Maſſe ihrer eigenen auf die 
parlamentariſche Action ſich beziehenden Thätigkeiten zugleich 
ihre eigenen Organe abnutzt, daß ſie die Männer aufreibt, 
die fie doch zu noch anderen nothwendigen Geſchäften ſich und 
dem Lande zu erhalten die Pflicht hat. Wir jedoch meinen, 
ſie merkt die ſchwere Laſt ſehr wohl, die fie ohne genügenden 
Vorbedacht ſich auferlegt hat. Nur fehlt es ihr an dem nö⸗ 
thigen Wiſſen oder der nöthigen Geſchicklichkeit, um ſich wie⸗ 
der von ihr zu befreien. Oder follte fie beide beſitzen, aber 
beide nicht benutzen wollen, weil ſie es wohl gar für eine 
kluge Politik hält, die Laſt noch zu tragen, ſo lange es irgend 
eht, um damit dem bekannten Rathe der reactionairen Heiß- 
Gore zu folgen, man müſſe den Parlamentarismus durch 
fein eigenes Uebermaß ſich ſelbſt ruiniren laſſen? Wir glau- 
ben es nicht. Aber ſie hat Gegner, die es wenigſtens be⸗ 
haupten. Sie hat Gegner, welche geradezu berausſagen, 
daß man die ernſten und heute noch arbeitsfähigen und ar⸗ 
beitsluſtigen aber ſchon halb ermüdeten Vertreter des Volkes 
nur noch ganz müde und matt zu machen beabſichtige. Auch 
ſpiegele man ſich vor, daß man im Volle ſelbſt jedes ernſte 
Intereſſe an dem parlamentariſchen Weſen erſticken lönne, 
freilich weniger bloß durch die Vielheit und die Länge der 
Parlamentsverſammlungen, als vielmehr dadurch, daß man 
die Thätigkeit der Parlamente als eine fruchtloſe gerade in 
Betreff derjenigen Dinge erſcheinen laſſe, die dem Volke am 
meiſten am Herzen liegen. Denn mit wie vielerlei, an ſich 
auch recht nützlichen und ſelbſt nothwendigen Dingen man 
Landtag und Reichstag und Zollparlament auch beſchäftige 
und ſich beſchäftigen laſſe, ſo verhindere man doch immer 
und immer, daß gerade die Hauptſachen zu Stande kom⸗ 
men. Gerade den Aufbau der allernothwendigſten, der aller⸗ 
feſteſten, ja der allein ſichern und dauernden Grundpfeiler 
eines wohlgeerdneten, eines mächtigen und jedem fremden 
Feinde in jeder Stunde vollſtändig gewachſenen deutſchen 
Staates wolle man um leinen Preis zulaſſen, weil fie ja zu⸗ 
gleich die Grundpfeiler einer wirklichen und ernſt zu nehmen⸗ 
den parlamentariſchen Regierung fein würden. So denke 


Tal gef bisch, Nachrichten der Danziger Zeitung. 


daß die vielen wichtigen Dinge, die 


eigen. 
x Das ift die Gefahr, welche das Volk ſehr wohl empfin⸗ 
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man gar nicht daran, durch eine dem Standpunkte der deut⸗ 
ſchen Bildung auch nur irgendwie entſprechende Reform des 
öffentlichen Unterrichts und eben ſo durch Befreiung der Kirche 
von der erdrückenden Herrſchaft einer geiſtloſen und in ihrem 
innerſten Grunde, vollkommen materialiſtiſchen Orthodoxie 
unſer Voll zu derjenigen Höhe der Intelligenz und des ſitt⸗ 
lichen Wollens ſich erheben zu laſſen, auf welche der Genius 
unſerer Nation ſie hinaufzuführen beſtrebt iſt. Man wolle 
aus gleichem Grunde dem Staate nicht den feſten Unterbau, 
man wolle ihm nicht die volle, die i ſich cencentri» 
rende Kraft verſchaffen, die nur die wohlgeordnete freie Selbſt⸗ 
verwaltung eines intelligenten und ſittlich wollenden Volkes 
ihm zu geben vermag. Ja, die Regierung verzichte ſogar 
auf die reichen materiellen Hilfsmittel, welche ein nach geſun⸗ 
den volkswirthſchaftlichen Grundſätzen organiſirtes, in ſich 
ſelbſt klar und feſt zuſammenhängendes Finanzſyſtem ihr ohne 
Zweifel gewähren würde; ſie verzichte darauf zu ihrer eige⸗ 
nen tiefen Betrübniß, aber ſie verzichte, weil, ſo lange die 
Parlamente noch ſind, was ſie ſind, ein ſolches Syſtem nur 
durch freie Vereinbarung mit ihnen geſchaffen und nur unter 
dem Schutze einer wirkſamen parlamentariſchen Controle er— 
halten werden kann. 

Alle dieſe Dinge, welche von dem Volle ganz entſchieden 
als die Hauptſache betrachtet werden, und deren Durch⸗ 
führung ſedem denkenden Politiker als die Vorbedingung für 
die feſte und dauernde Conſtituirung des deutſchen Staates 
und, wie man ja ſo häufig ſagt, für die „Ueberbrückung des 
Mains“ erſcheint, ſie alle werden, ungeachtet alles Andrin⸗ 


gens unſerer Volksvertreter, unterlaſſen, und zwar ein⸗ 


zig und allein, weil (wie Andere ſagen, wir aber in Abrede 


Stellung nicht eintreten, ſie vielmehr in den Augen theils der 
Unerfahrenen, theils der Gedankenloſen im Volke als eine 
Juſtitution erſcheinen laſſen will, die auch entfernt nicht den 
unſchätzbaren Werth beſitzt, die doch ein denkender Mann 
ihr niemals abſprechen wird. Die Männer, die bisher in 
den Parlamenten ſich bewährt haben, abnutzen, die eruſthaften 
Politiker im Lande ermüden, das Volk gleichgiltig gegen ſie 
machen, das ſind die Mittel (ſo wird feen Male die man 
bei künftigen Neuwahlen eine eutſchiedene Majorität von 
unſelbſtſtändigen Jaherren und nur eine kleine Oppoſition 
von vielleicht recht lauten aber deſto unſchädlicheren „Dema⸗ 
gogen“ von der verf edenartigſten Färbung zu erlangen ge⸗ 
denkt. Dann wäre, i 
arlamentariſchen Mitgierung nicht mehr die Rede. Dann 
zune man, um auch der Zukunft ſicher zu fein, ganz unge 
hindert die Reichs und Landesverfaſſung fo umgeſtalten, 
un 1 übrig bliebe, als weſentlich nur berathende 
1 nde. * 5 


noch durch ihre abſolut ausſichtsloſe Thorheit übertroffen 
würde. Aber fragt man uns, welche andere Abſicht denn 
die Regierung, da ſie dieſe doch unmöglich haben konn, mit 
ihrem ganz unbegreiflichen Verhalten verbindet, ſo können wir 
nur antworten: wir wiſſen es nicht. Oder ſollen wir etwa 
ſagen, daß die Regierung in allen dieſen Dingen vollſtändig 


ſtellen) weil man die Volksvertretung in die ihr gebührende 


Natürlich wären das Abſichten, deren Unwürdigkeit nur 


der gemeinſamen Geſetzgebung aufgehen, Manches wird in 
das Obligationenrecht aufgenommen werden, aber das Han⸗ 
delsrecht wird vermöge der ſchnellen Bewegung des Handels 
immer der übrigen Geſetzgebung vorauseilen. Deswegen 
iſt nicht nur der Wunſch nach beſonderer Rechtſprechung 
in dieſen Sachen gerechtfertigt, ſondern die Geſetzgebung muß 
hier ſogar öfter nachbeſſern. Um das zu erleichtern, hrs 
antragen wir die vorliegende Reſolution. Die Verhältniſſe 


liegen durchaus nicht ſo roſig, wie ſie neulich hier geſchildert 


worden ſind. Es finden ſich in den Urtheilen deſſelben Ge⸗ 
richtshofes über dieſelbe Frage die größten Widerſprüche, ſo⸗ 
gar in einem Jahre hat der 4. Senat des Obertribunals in 
derſelben Frage zweimal verſchieden geurtheilt. Dieſe Miß⸗ 
ſtände aber führen eine für den Verkehr höchſt nachtheilige 
Unficherbeit hervor. Solche Differenzen müſſen durch öfteres 
Nachbeſſern der Geſetzgebung zum Austrag gebracht werden. 


Dies iſt der Zweck unſerer Reſolution und außerdem der 


Wunſch, in die verſchiedenen Einführungsgeſetze Ueberein⸗ 
ſtimmung zu bringen. Wir drängen nicht durch Beantragung 
einer beſtimmten Friſt, ſondern bitten nur, die Sache in die 
Hand zu nehmen, und einen berechtigten Wunſch des deut⸗ 
ſchen Handelsſtandes zu erfüllen. Abg. v. Seidewitz erklärt 
im Namen eines großen Theiles ſeiner politiſchen Freunde, 
daß ſie gegen die Reſolution ſtimmen werden, weil ſie glau⸗ 
ben, die gemeinſame Geſetzgebung über das Obligationsrecht 


abwarten zu müſſen, ehe fie das Handelsrecht revidiren — 


Hierauf wird die Reſolution angenommen. 

Erſte Berathung der Wechſelſtempelſteuer⸗Vorlage. 
Bund.⸗Comm. Burghardt: Die Vorlage entſpricht dem 
Bedürfniſſe des Handelsſtandes nach einer einheitlichen 
Stempelſtelſteuer. Es iſt eine unnütze Plage, wenn ein Ge⸗ 
ſchäftsmann 22 Stempelgeſetze beachten ſoll; auch darf ein 
Wechſel nur einmal beſteuert werden. Die gegenwärtig er⸗ 
hobenen Steuern ſind nun theils geringer, theils höher, als 
die beantragte Wechſelſteuer Die Bundesregierungen ſchla⸗ 
gen Ihnen den Steuerſatz von $%w vor, weil er einmal in 
der Mitte zwiſchen den bisherigen Sätzen liegt und ferner 
von univerſeller Bedeutung iſt. Bedenken werden wohl zus 
nächſt erhoben werden gegen die Ausdehnung der Beſteuerung 


| auf Wechſel unter 50 A, welche in Preußen bis fetzt von 


! 


| 


o erwarte man, natürlich, von einer | 


| 
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der Steuer frei waren. Die Aufhebung diefer Steuerfreiheit 
wird beantragt, weil fie ohnehin von zweifelhaftem Werth 
war, da bei dem niedrigſten Steuerſatz von 5 % die Berech⸗ 
nung nicht auf kleinſte Summen ausgedehnt werden konnte. 
Außerdem liegt die Aufhebung auch im Wunſche des 
Handelsſtandes wezen des großen. 
der damit getrieben worden iſt. Die Regierungen ſind bei 
gegenwärtiger Vorlage davon ausgegangen, daß die Erhebung 


der Steuer durch Marken in ähnlicher Weiſe, wie die Porto) 


erhebung erfolgen wird. Wir wollen aber die Steuerpflicht 
auch auf ſolche Wechſel ausdehnen, die vom Ausland auf das 


Ausland gezogen werden, ebenfalls zur Vermeidung umfang⸗ 


| 1°; abjichtslgs oder höchſtens mit der Abſicht handelt, unbe⸗ 
det, und darum ift es des unausgeſetzten Parlamentirens mit kümmert um den folgenden Tag, nur immer vom Morgen 
bis zum Abend zu leben? In der Thar fürchten wir ſchon 


ſeit längerer Zeit, in unſerm Staate wie auf einem ſteuerloſen 
Schiffe nur vor dem Winde herzutreiben. Wohin die Laune 


des Wetters uns treiben wird, wer weiß e? Zu einem 


guten Ziele ſicherlich nicht. 


Norddeutſcher Reichstag. 
36. Sitzung am 7. Mai. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Einführung von Tele⸗ 
graphenfreimarken wird in dritter Leſung genehmigt. — Die 
Commiſſion für das Rayongeſetz, das der Abg. Kratz einge 
bracht hat, hat ſich conſtituirt: Vorſitzender v. Steinmetz, 
Stellvertreter v. Unruh, Schriftführer Wehrenpfennig, Stell⸗ 
vertreter Devens. — Zweite Berathung über den Geſetzent⸗ 
wurf, betr. die Einführung der allgemeinen deutſchen Wech⸗ 
ſelordnung nebſt Novellen und des deutſchen Sen 
buchs als Bundesgeſetze. Zu einer längeren 
§ 2 Beranlaffung, welcher nach dem Antrage der Commiſſion 
ausſprechen ſoll, daß die bei oder nach Einführung dieſer 
Geſetze erlaſſenen Verordnungen für die einzelnen Länder des 
Bundesgebiets nur ſoweit in Kraft bleiben, als ſie eine 
Ergänzung und nicht eine Abänderung der betr. Geſetze 
enthalten. Abg. Waldeck findet dieſe Beſtimmung bedenklich, 
weil fie zu vielen Prozeſſen führen könne, da der Richter die 
oft ſchwierige Entſcheidung haben ſolle, ob eine particular⸗ 
rechtliche Beſtimmung eine Ergänzung oder eine Veränderung 
der Wechſelordnung ſei. Er beantragt, den § 2 ſo zu faſſen, 
daß alle bei oder nach Einführung der betr. Geſetze erlaffenen 
landesgeſetzlichen Verordnungen in Kraft bleiben, jedoch für 
die Zukunft auch auf dem Wege der Bundesgeſetzgebung ab⸗ 
geändert werden können. Gegen das Amendement Waldeck 
ſprechen die Abgg. Endemann, v. Luck, v. Seydewitz 
(Bitterfeld), Bürgers und der Bund.⸗Comm. Pape, wo⸗ 
rauf das Amendement abgelehnt wird (für daſſelbe ſtimmt 
die Fortſchrittspartei und die Abgg. Schleiden, Meier (Bre⸗ 
Bi] und Günther) und § 2 nach dem Antrage der 
miſſion angenommen wird. Ebenſo die übrigen SS. 

Die Commiſſion beantragt ferner folgende Reſolution: 
„den Bundeskanzler aufzufordern, die in dem gegenwärtigen 
Geſetz aufrecht erhaltenen Beſtimmungen der Einführungs⸗ 
geſetze zu der Allgemeinen Deutſchen Wechſelordnung und zum 
A en Deutſchen Handelsgeſetzbuch, ſowie die letzteren 
Geſetzbücher ſelbſt einer Reviſton zu unterwerfen und zu dem 
Behufe dem Reichstage eine Vorlage zu machen.“ Abg. Leſſe: 


reicher Umgehungen. Schließlich ſchlagen Ihnen die Regie⸗ 
rungen eine Entſchädigung für die erſte Zeit des Ueberganges 
vor in Rückſicht auf die meiſt betroffenen Länder. In finan⸗ 
zieller Beziehung iſt nur zu bemerken, daß nach einer nur 
annähernden Schätzung der Ertrag der Steuer ſich auf circa 
2,000,000 % belaufen würde. Abg. v. Bender findet die 
Aufhebung der Stempelfreiheit für Wechſel unter 50 Thaler 


bedenklich. Vor 9 Jahren lehnte das preuß. Abgeordnetenhaus 


ein ähnliches Geſetz in Rückſicht auf den kleinen Handwerker 
und Handelsmann und auf die Genoſſenſchaftsbanken ab. 
Nach mäßiger Schätzung werden in Preußen fetzt ca. 25 Mill. 
Thlr. durch dieſen kleinen Wechſelverkehr umgeſetzt und zwar 
zum überwiegend größten Theil eben von kleinen Handwerkern 
u. ſ. w. Außerdem aber find es endlich noch immer nur Elber⸗ 
feld, Köln und Krefeld, die die Aufhebung dieſer Freiheit ver⸗ 
langen. Redner beantragt Ueberweiſung an eine Commiſſion. 
Abg. Dr. Becker: Die Freizügigkeit der Wechſel im Bunde 
lobt alle Welt, aber die Erhöhung des Stempels tritt 
in der Vorlage ſowohl was den Tarif, als was die Be⸗ 


träge betrifft, in mannigfachſter Weiſe in den Vordergrund. 
Die ihr beigegebene Synoptik bricht bei den Wechſeln über 


ebatte giebt 


om⸗ leicht mehrfach größer iſt, als der 


| 
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1300 Thlr. ſeltſamer Weiſe ab, da doch gerade von dieſem 
Betrage an der Tarif gegen bisher gefteigert werden fol. 
(Hört!) Der Bund erweiſt Wohlthaten, aber wir müſſen ſie 
auch bezahlen. Die Beſteuerung der kleinen Wechſel iſt durch⸗ 
aus rationell, denn ihre bisherige Steuerfreiheit hat den ko⸗ 
loſſalen Verkehr in Wechſeln unter 50 Thlr. erzeugt, der in 
Rheinland und Weſtfalen auf 20 Millionen geſchätzt wird. 
Dies Syſtem einer künſtlichen Production unacceptirter 
kleiner Wechſel, kenntlich an dem Zuſatz O. W. (oder Werth), 
welches Zeichen der Königlichen Bank genügt, ſie nicht zu 
discontiren, iſt nur auszurotten durch die Steuer. Dagegen 
würde es bei dem großen Ertrage, den die kleinen Wechſel 
abwerfen werden, ſehr wohl genügen, von 100 zu 100 
Thlr. mit 1 Sgr. zu ſteigen. Auch ſollte von der Be⸗ 
ſteuerung der tranſttirenden Wechſel Abſtand genom⸗ 
men werden. Abg. Müller (Stettin) geht von der Anſchau⸗ 
ung aus, daß die Vorlage nicht auf einer entſprechenden 
Kenntniß der Verhältniſſe beruht und z. B. die Bedeutung 
des tranſitirenden Wechſelverkehrs unendlich unterſchätzt. 
Redner iſt der Meinung, daß derſelbe eben ſo groß, ja viel⸗ 

eſammte innere Wechſel⸗ 
Adbitrage in Wechſeln er⸗ 


verkehr. Die Vorlage würde die 


Mißbrauches, 


ſchweren und dadurch unſerm Kapitalmarkt die Elaſticität 


nehmen, der wir es zu verdanken haben, daß wir große Kri⸗ 
ſen ohne Falliſſement überſtehen können. Die Tranfitozölle 
im Wechſelverkehr einzuführen, während fie in allen Übrigen 
Verkehrsgebieten zu Falle gebracht werden, iſt ein Wider⸗ 
ſpruch gegen die ausgeſprochene Richtung unſerer Zeit. Hüten 
wir uns überhaupt das Handwerkszeug der Arbeit zu be⸗ 


Es iſt nicht zu leugnen, daß das Handelsrecht, wenn auch ſteuern ftatt der Einnahme. — Die Vorlage wird an eine 
nicht ein Standes“, doch ein Sonverrecht iſt, welches ſich mehr 


oder weniger eigenthümlich entwickelt. Einige Beſtimmungen die Rechte.) — Nächſte 


deſſelben werden ohne Zweifel in der künſtigen Entwickelung 


Commiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. (Dagegen ſtimmt 
Sitzung Sonnabend. 


am 13. Januar die Infel . n de 


BAC. Berlin, 7. Mai. [Die Allianzverträge mit 
Süddeutſchland.] Die Enthüllungen des öſterreichiſchen 
Generalſtabs⸗Berichtes haben nicht ganz den Erfolg gehabt, 
den die Urheber augenſcheinlich beabſichtigten. Sie haben 
über die Intentionen der preußiſchen Diplomatie Nichts ent⸗ 
hüllt, was nicht ſchon längſt bekannt war, längſt bekannt ſein 
durfte. Dagegen haben ſie eine andere, minder berechnete 
Wirkung geübt, nämlich die geheime Erbitterung zwiſchen den 
Cabinetten von Wien und München noch zu ſteigern. Es 
iſt ein alter Erfahrungsſatz, daß beſiegte Alliirte fi) gegen⸗ 
ſeitig Verrath und Treubruch vorzuwerfen pflegen. Wenn 
das nach 1866 zwiſchen den ſüddeutſchen Höfen geſchah, ſo 
fehlte es wahrlich auf mehreren Seiten nicht an Material zu 
ſolchen Verdächtigungen. Indeſſen waren die ſüdbeutſchen 
Bundesbrüder ſeit jeher gewöhnt, mit Oeſterreich nicht all- 
zuſtreng in's Gericht zu gehen. Trotzdem können die wechſel⸗ 
ſeitigen Vorwürfe über die Separatverhandlungen und die 
Pläne Bayerns auf Oeſterreichs Beraubung, Oeſterreichs 
auf Bayerns Verkürzung beſonders auffallend und unpaſſend 
erſcheinen in einem Momente, wo, von Wien begünſtigt, neue 
Anſtrengungen gemacht werden, um die Allianzverträge 
zwiſchen Preußen und den ſüddeutſchen Staaten zu lockern. 
Erſt ſollte der Beweis angetreten werden, daß Preußen 
Süddeutſchland gegen Frankreich nicht zu ſchützen vermöge, 
daß Oeſterreich eher im Stande ſei, das zu thun. Das wa 
in der That zu lächerlich, um durchzuſchlagen. Oeßerreich 
hat noch erſt den Beweis zu liefern, daß es ſich ſelber ſchützen 
kann; nimmermehr aber wird es glaubhaft machen können, 
daß es gegebenen Falls Süddeutſchland, das heißt, dieſelben 
Staaten, von denen es ſich verrathen wähnt und die es ſelber 
ſtets preisgegeben hat, werde ſchützen wollen. Dann wird 
eine retroſpective Polemik erhoben, ob die Allianzverträge 
mehr in ſen fein; oder mehr in Süddeutſchlands Intereſſe 
abgeſchloſſen ſeien? Die Antwort auf dieſe Frage iſt einfach. 
Sie find in Deutſchlands Intereſſe abgeſchloſſen, und als das 
ſiegreiche Preußen ſie erzwang und dafür auf einigen Länder⸗ 
Erwerb verzichtete, da handelte es im Intereſſe der deutſchen 
Einheit, da identiſizirte es feine Exiſtenz mit der des geeinig⸗ 
ten Deutſchlands. Dieſe Allianzverträge ſind ein Siegespreis, 
den ſich Preußen nicht entreißen laſſen wird, aber ſie ſind 
trotzdem nur der erſte Schritt einer nothwendigen, von 
Preußen vorgezeichneten und von Preußen durchzuführenden 
Entwickelung. Sie aufgeben, hieße: Deutſchland verrathen 
und ſeine Provinzen an Frankreich veräußern. 

BAC. [Zur Buff'ſchen Wahl.] Wie man uns aus der 
Wetterau ſchreibt, beſtätigt es ſich, daß der Landrichter 
Ulrich in Nauheim von Seiten des großherzogl. heſſ. Mini⸗ 
ſteriums mit der Unterſuchung der Unregelmäßigkeiten, welche 
bei der Wahl des Hrn. Buff zum Reichstags Abgeordneten 
vorgekommen ſind, beauftragt worden iſt. Hr. Ulrich hat jedoch, 
wahrſcheinlich weil er bei der Wahl ſelbſt eine ſtarke Agita⸗ 
tion zu Gunſten des Hrn. Buff bethätigte, die Führung der 
1 abgelehnt. 

— [Was die Steigerung der Einnahmen des 
Bundes! betrifft, ſagt die „H. B.“, fo liegt der richtige 
Weg ja nahe genug. Er beſteht in einer die Zokleinnahmen 
ſteigernden Tarifreduction, und wenn ſich die uns zukommende 


Nachricht beſtätigt, daß eine Vorlage wegen des Zolltarifs. 


dem Zollbundesrathe zugehen ſoll, ſo hätte man ſich in der 
zwölften Stunde alſo doch noch entſchloſſen, dieſen allein 
richtigen Weg zu betreten, der all' die andern kleinen Aus⸗ 
hilfsmittelchen überflüſſig machen wird.“ ö y 

— [Bon Seiten der leitenden Perſönlichkeiten 
in Madrid), ſchreibt die „B.⸗ u. H.⸗Z.“, iſt den großen 
Cabinetten die allerdings nur vertrauliche und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht formell verbindende, nich tsdeſtoweniger aber bedeut⸗ 
ſeme Erklärung abgegeben worden, daß, falls nach dem Vo⸗ 
tum der Cortes für die monarchiſche Regierungsform die 
Perſonalfrage zu Schwierigkeiten Anlaß geben ſollte, die 
interimiſtiſche Regierungsgewalt mit Einfegung ihrer ganzen 
Kraft beſtrebt ſein werde, Alles niederzuhalten, was inzwiſchen 
die Wiederaufrichtung der Monarchie gefährden oder in Frage 
ſtellen könnte, daß ſie es vielmehr für ihre weſentlichſte Auf⸗ 
gabe erachten werde, das Land, wenn auch ohne Uebereilung, 
ſo doch nur um ſo ſicherer in die Bahn einer ohne Zweifel 
mit ausgiebigen conſtitutionellen Bürgſchaften zu umgebenden 
aber ſtarken und unabhängigen erblichen Monarchie binüber 
zu leiten. 

CS. [Parlamentariſches.] Ueber den Geſetzentwurf, 
betreffend die Gewährung der Rechtshilfe, hat eine freie Be⸗ 
ſprechung unter Mitgliedern des Reichs l ages ſtattgefunden, 
an welcher die Abgg. v. Bernuth, Leſſe, Lasker, Kanngießer, 
Dr. Schwarze, v. Kirchmann, Pank, Meyer (Thorn) u. A. 
Theil nahmen. Man einigte ſich ſchließlich dahin, daß der 
II. Abſchnitt (von der Rechtshilfe in Strafſachen 88 20— 
32) am zweckmäßigſten an eine Commiſſion zu verweiſen ſein 
würde, die übrigen Theile des Entwurfes aber im Weſent⸗ 
lichen anzunehmen fein dürften. — Die Commiſſion zur Vor⸗ 
verathung des Entwurfes, betreffend die Rechtsverhältniſſe 
der Bundesbeamten, trat heute vor der Plenarſitzung in die 
Specialdiscuſſion des Entwurfes ein und genehmigte nach 
langer Debatte, unter Ablehnung aller Amendements den 
§ 1 nach der Vorlage: „Bundesbeamter im Sinne dieſes 
Geſetzes iſt jeder Beamte, welcher entweder vom Bundes» 
präſidium angeſtellt oder nach Vorſchrift der Buudesver⸗ 
faſſung den Anordnungen des Bundespräſidiums Folge 
zu leiſten verpflichtet ift.” — Auf Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes findet, vorbehaltlich der Beſtimmung in 8 139, dieſes 
Geſetz keine Eee z 

— [Die preuß. Corvette „Meduſa“!] iſt nach einem 
eingegangenen Bericht von der Rhede zu Batavia am 3. Jar 
nuar d. J. von Rio de Janeiro abgegangen; dieſelbe paſſirte 
N 1 cunha, ankerte am 14. 
Februar bei den Inſeln St. Paul und Amſterdam und am 
22. Februar vor Anger, und traf am 23. Februar vor Ba⸗ 
tavia ein, um Kohlen für die weitere Reiſe nach Singapore 
einzunehmen. Auf dieſer Reiſe wurden einzelne, in den See⸗ 
karten auf der Länge der Capſtadt bis Inſel Amſterdam 
zwiſchen dem 39. und 40. Breitengrade verzeichnete Untiefen 
unterſucht. Es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß fie eigentlich 
nur von kleinen Inſecten ihren Urſprung haben, die bei ihrer 
großen Menge von der See unberührt bleiben und ſo als 
Hügel erſcheinen. Es iſt eine Beſchreibung des Inſects hier⸗ 
her eingeſandt worden. 8 

— heel Hengſtenberg! iſt, der „Z.⸗C.“ zufolge, fo bes 
denklich erkrankt, daß man an ſeinem Wieberauftommen zweifelt. 

Kiel, 7. Mai. [Marine.] Das Dampfkanonenboot 
W iſt am 5. d. in Sulina angekommen un beabfiti te 
am folgenden Tage die Reife nach Galatz fortzufegen. (W. 5 

Oeſterreich. Wien, 6. Mai. [Officiers⸗Heiraths⸗ 
Cautionen.] Die „Corr. Schw.“ ſchreibt: Das befremderde 
Gerücht, daß die Zurückerſtattung von Oificiers » Heiraths. 
Cautionen verweigert worden ſei, weil dieſe Cautionen im 


Großen und Ganzen nicht für ihre Beſtimmung aufbewahrt 
ſeien, hat zu einer Spezial-⸗Recherche Anlaß gegeben, welche 
nur die vorausgeſehene vollftändige Grundloſigkeit des Ge⸗ 
rüchts conſtatiren konnte. Die Cautionen im Geſammtbetrage 
von 69 Mill. Gulden haben ihre regelmäßige Behandlung 
als Depoſitum gefunden, ein amtlicher Ausweis wird dem⸗ 
nächſt darüber wie auch über die geübte Controle weiteren 
Aufſchluß und Belege geben. Dem Vernehmen nach wird der 
Ausweis auch in einem Vortrage zur Kenntniß des Kaiſers 
gebracht, und eine Allerhöchſte Entſchließung wegen der bis 
jetzt unentſchiedenen Frage der Cautions Ausfolgung an pen⸗ 
ſionirte Officiere erfolgen. 

England. London, 5. Mal. [Dem Bürgermetfter 
von Corkf ift die beſondere Ehre widerfahren, der Gegen⸗ 
ſtand eines Geſitzes zu werden. Auf anderem Wege wußte 
die Regierung ihm nicht beizukommen, da ſie ihn nicht, wie 
dies in anderen Ländern angehen würde, aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit ſeines Amtes entheben konnte. Im Oberhauſe 
erklärte Lord Granville, bei der Ankündigung der Bill, daß 
ſich die Vorlage auf den Fall in Cork beſchränken werde. Es 
wäre auch ſehr zu bedauern, — fügte er hinzu — wenn ein 
ſo ein ſeltenes Ereigniß gleich die Handhabe bieten ſollte, 
der Krone das Recht zur Entſetzung der Bürgermeiſter zu 
geben. Dieſe Beamten gehen aus der Wahl der Gemeinde⸗ 
vertretung hervor, ohne der K. Beſtätigung zu bedürfen; 
und daß eine ſolche Unabhängigkeit auch folgerichtig die Ab ⸗ 
ſetzbarkeit durch faſt willkürliche Verfügung der Regierung 
ausſchließt, hat bisher noch keine beſonders üblen Folgen für 
die Gemeindeverwaltung gehabt. 

— 6. Mai. Unterhaus. Die Ausſchußberathung 
des ganzen Hauſes über die ieiſche Kirchenbill ſchreitet ſchnell 
vor. In der heutigen Sitzung wurden beinahe 20 Klauſeln 
nach der Regierungsvorlage angenommen, darunter diejenige, 
betreffend das katholiſche Prieſterſeminar in Maynooth, mit 
318 gegen 192 Stimmen. (W. T.) 

— [In Belfaft] haben Unruhen ſtattgefunden, wobei 
mehrere Waffenläden geplündert wurden. Es wurden in 
Folge deſſen mehrere Verhaftungen vollzogen. — Auch in 
andern Orten Irlands ſind Fenier verhaftet worden. (N. T.) 

Frankreich. Paris, 5. Mai. [Der „Rappel“ 
bringt heute die erſte, mit Laternchen durchſchoſſene Chronik 
von Henri Rochefort. Der Pamphletiſt wird nicht wenige 
ſeiner Bewunderer mit folgendem Sturmangriff gegen die 
ehrwürdigſten Häupter der Linken überraſchk haben, einen 
Angriff, welcher Verwirrung in die Reihen der Oppoſition 
bringen wird: Nachdem Rochefort als allgemeinen Satz hin⸗ 
geſtellt hat, daß die Linke im geſetzgebenden Körper nicht das 
Geringſte ausgerichtet hätte, fährt er fort: „Ich nehme die 
anerkannteſten Männer der letzten Kammer und Frankreich 
ſoll mir antworten: Haben dieſelben jemals ein anderes 
Verfahren beobachtet als dieſes: ſie brachten ein Amendement 
ein; ſie führten es aus; man verwarf es; ſie ſetzten ſich 
nieder? Das dauert nun ſo drei Luſtra, von denen jedes, 
wie die meiſten Luſtra, fünf Jahre zählte. Nun denn, da 
dieſe Gymnaſtik zu weiter nichts gedient hat, als den ſchlaf⸗ 
ſüchtigen Zuſtand, in dem wir uns befinden, aufrecht zu 
erhalten, wäre es nicht Zeit, für dieſe ſo ſanftmüthig 
friedſeligen Deputirten, Leuten den Platz zu räu⸗ 
men, welche minder guten Willen entwickeln möchten, ſich nie⸗ 
derzuſetzen? Ich erbebe vor Schmerz, wenn ich ſehe, wie 
Greiſe den Namen, den ihnen der Zufall gegeben hat, oder 
den ſie ſich auch ſelbſt gemacht haben, benutzen, um ihr poli⸗ 
tiſches Invalidenthum in der Kammer abzuſitzen, wo nicht 
eine einzige Kraft unbenutzt bleiben dürfte. Nach den Se⸗ 
natoren des Kaiſerreichs haben wir jetzt die Senatoren der 
Oppoſition. Warum Herr Carnot? Wozu Herr Garnier⸗ 
Pages? Wollen wir das Vaterland retten oder handelt es 
ſich darum, weiße Haare zu ehren? Der Tag, an welchem 
Frankreich an die Thür eurer neuen Abgeordneten klopfen 
würde, um ihnen zu ſagen: „Pardon, heut müßt ihr für 
mich ſterben!“ wer von ihnen würde dann antworten: „Hier 
bin ich?“ Ein einziger, Herr Pelletan, vielleicht. Die An- 
dern würden wahrſcheinlich einwenden: „Ich habe Leute zum 


Frühſtück; ſprechen Sie gefälligſt ein anderes Mal vor.“ 


Darum ziehe ich den namhafteſten Männern der gegenwär⸗ 
tigen Oppoſition Herrn Guſtave Flourens z. B. vor, den 
ich nicht die Ehre habe zu kennen, aber von dem ich weiß, 
daß er unerſchrocken iſt.“ 

Spanien. Madrid, 6. Mai. „Imparcial“ ſchreibt: 
Die Frage der Candidaturen zum Throne wird mit 
der Frage der künftigen Staatsform nicht gleichzeitig gelöft 
werden können. Man ſpricht wieder davon, daß ein Regent ⸗ 
ſchaftsrath eingeſetzt werden ſoll. Zu den Mitgliedern deſſel⸗ 
ben würden Serrauo, Rivero, S. Olozaga und Prim gehö⸗ 
ren, letzterer unter Beibehaltung des Kriegsportefeuilles. 

Türkei. Conſtantinopel, 6. Mai. [Der Sultan] 
hielt be! Gelegenheit des muhamedaniſchen Neufahrsfeſtes in 
Anweſenheit aller Miniſter eine längere Anſprache mit Bezug 
auf die Finanzpolitik, die Reformen in der Verwaltung, die 
durch Vermittelung der Großmächte erſolgte günſtige Beile⸗ 
gung des griechiſchen Conflicts, die vollſtändige Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe in Creta, die freundſchaftlichen Beziehungen 
zu den auswärtigen Mächten, die ſtrenge Sparſamkeit in den 
Ausgaben, die Verbeſſerung der Rechtspflege, die Erwei erung 
des Eiſenbahnnetzes und die gleichmäßige Theilnahme aller 
Unterthanen an den Wohlthaten der neuen Reformen. Die 
Rede machte einen ſehr günſtigen Eindruck. N T.) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 33 Uhr Nachm. 

Berlin, 8. Mai. Mehrere Morgenblätter melden, 
daß für die Stelle des dritten Vicepräfidenten des Ober⸗ 
tribunals, welche der verſtorbene v. Schlieckmann einnahm, 
der Appell. Ger.⸗Präſ. Dr. Simſon oder der Appell. 
Sn räfident Holzapfel (Ratibor) in Ausſicht genom⸗ 
men ſeien. 

London, 8. Mai. Das Unterhaus beendigte die Co⸗ 
mitsberathungen über die Kirchenbill. — Maguire wird 
die Verwerfung der Bill, betr. die Amtsentſetzung O'Sul⸗ 
livans, beantragen. 

Florenz, 8. Mai. Die „Opinione“ meldet von neuen 
Miniſtern nur Ferraris (Inneres), Mordini (Unterricht) 
und Mirabella (Juſtiz.) 


Danzig, den 8. Mai. 

* [Der General⸗Conſul des Nordd. Bund es 
für London], Hr. Legationsrath Wilckens, beſuchte heute 
die Börſe, um ſich von den Bedürfniſſen des hieſigen Han⸗ 
dels Kenntniß zu verſchaffen. 

„[Ernennung.] Die Regierungs⸗Aſſeſſoren Herren Stöck⸗ 
hardt und Fiſcher (letzterer früher ſchleswig⸗holſteiniſcher Be⸗ 
amter find zu Regierungsräthen ernannt. 


* [Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein.] In der geſtern 
abgehaltenen Sitzung des Comités wurden an Unterſtützungen 
für die nächſten 4 Wochen bewilligt: 2372 Brode, 198 # 
Kaffee, 605 Mehl, 26 Hemden, 8 Kleider, 1 Unterrock, 
4 Frauenjacken, 3 Paar Strümpfe, 6 Paar Schuhe, 6 Paar 
Holzpantoffeln, 8 Knabenhoſen, 6 Knabenfacken, 1 Brille, 2 
Bettlaken und für ein kleines Kind täglich 1 Quart Milch. 
Der Geſammtwerth dieſer Gegenſtände beträgt ca. 310 . 
In den der Gomitefigung hervorgegangenen Bezirks Ver⸗ 
fammlungen der Armenpfleger lagen im Ganzen 631 Unter⸗ 
ſtützungsgeſuche zur Verhandlung vor, von denen 142 abge- 
lehnt und 489 genehmigt wurden. . 

„—.[ualifications⸗Zeugniſſe für den einjährigen 
Militärdienſt auszuftellen], können durch Verfügung des 
Bundeskanzlers auch ſolche Lehranſtalten befugt werden, denen 
dieſe Befugniß nicht an und für ſich durch das Geſetz zuſteht. Zu 
dieſen Anſtalten gehören auch die Gewerbe⸗Akademie, die Bin: 
Gewerbeſchulen und die Gärtner⸗Lehranſtalt in Potsdam. Bis 
dahin jedoch, daß eine ſolche A dn ergangen ſein wird, 

aben es ſich der Kriegs- und der Minifter des Innern vorbe⸗ 
galten, in jedem einzelnen Falle darüber zu befinden, ob die Qua⸗ 
ification des Betreffenden an uerkennen ſein wird, und ſie wer⸗ 
den den auf Grund eines Reifezeugniſſes einer Provinzial⸗Ge⸗ 
werheſchule immatriculirten Zuhörern der Gewerbe⸗Akademie, den 
Zöglingen der Provinzial⸗Gewerbeſchulen und denen der Pots⸗ 
damer Gärtner⸗Lehranſtalt nach Maßgabe früherer Verfügungen 
die Berechtigung zum einjährigen Dienſte in der Regel ertheilen. 
u gleicher Weiſe werden beide Minifter bis auf Weiteres auch 
Inf tlich der Zöglinge der Privat: und ſonſtigen Lehrinſtitute 
verfahren, welche vor Erlaß der neuen re truction die Bes 
rechtigung hatten, ihren Schülern giltige Atteſte der wiſſenſchaft 
lichen Befähigung für den einjährigen freiwilligen Militärbienft 
auszuſtellen. 

. Der hieſige Kunſtfeuerwerker Hr. J. C. Behrend wird 
in dieſem Sommer in Berlin im dortigen Schweizer⸗Garten und 
in Treptow bei Berlin eine Anzahl größerer Feuerwerke abbren⸗ 
nen, mit deren Vorbereitung er jetzt etfeig beſchäftigt iſt. Der⸗ 
elbe wird aber nicht, wie irrthümlich verbreitet, für immer nach 
f Ei überſiedeln, ſondern fein Geſchäft in alter Weiſe hier 
ortführen. e N 

*Geſtern ertrank der 5jährige Knabe Ludwig Fregien im 
Wallgraben auf Kneipab. 

* [Fuchsjagd.] In der vergangenen Woche find auf den 
Feldmarten von Gr. Zünder und Gemlitz (im Danziger Wer⸗ 
der) 34 Füchſe erlegt worden, worunter 25 Füchſinnen. In einem 
Bau allein wurden 12 ae Füchſe und zwei alte Füchſinnen 
erlegt. In der nächſten Woche wird die Jagd in Gemlitz fortge⸗ 
ſetzt, au deſſen Feldmarken noch drei Baue beſtehen. 
Marienburg, 7. Mai. [Orn. Landrath Parey iſt auf 
ſein Anſuchen vom Miniſterium ein dreimonatlicher Urlaub be⸗ 
bufs einer Erholungsreiſe bewilligt worden. Die Vertretung deſ⸗ 
ſelben ſoll Seitens des Hrn. Aſſeſſor Schulz aus 1 erfol⸗ 
gen. (Nog.⸗Ztg.) 

Graudenz, 7. Mai. In der von Seiten des . 
für den Weichſelbrückenbau berufenen öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung ftaitete der — 1 des Comités Bericht ab. In 
ae an den Ausſpruch des Ingenieur Schmick, wonach zu 
erwarten ſei, daß mit einem Baukapital von 250,000 Thalern eine 
ſolide, für den Straßenverkehr vollſtändig genügende, allen Strom 
verhältniſſen Trotz bietende Brücke ſich ausführen laſſe, zeigte er 
an einigen Zablen, daß die Ausführbarkeit des ganzen Unter⸗ 
nehmens nicht durch die Mittelloſigkeit der Bewohner, ſondern 
allein durch Theilnahmloſigkeit derſelben in Frage geſtellt 
werden könnte. Auf Grund amtlicher Notizen koͤnne man das 
eſammte Betricbscapital der Stadt mindeſtens auf 2,750,000 (9 
lr. ſchätzen; der Werth der Grundſtücke der Stadt, der durch 
die Brückenfrage ebenfalls weſentlich berührt wird, betrage nach 

elben Angabe etwa 1,800, Thlr. Nehme man an, daß 22% 
dieſer Summen als Actien gezeichnet werden, wodurch weder das 
eine nach das andere Capital irgendwie geſchwächt würde, ſo er⸗ 
gebe ſich bereits eine Summe von 91.000 Thlrn. — Das Comité 
glaubt nun auf dem Wege der e dur 0 i 
der Commune als ſolcher, des Kreiſes, des Provinzialve 
reſp. des Staates ſeine Aufgabe durchzuführen. x 

Thorn, 7. Mai. [Die Streitfrage] über die Beſetzung 
der ſechſten Oberlehrerſtelle am hieſigen, mit einer Realſchule erſter 
Ordnung verbundenen, Gymaaſium iſt nun erledigt. Wie früher 
berichtet, war das Patronat bei der Wahl nicht einſtimmig, da 
die ſtädtiſchen Mitglieder deſſelben für die Berufung des Gymna⸗ 
ſiallehrer Hoſſenfelder in Graudenz, der K. Commiſſarius aber für 
Hrn. Feyerabend in Tilſit ſtimmte. Da nach dem für die Stadt 
und deren Gerechiſame höchſt a Statut, betr. das Pa⸗ 
tronat des hieſigen Gymnaſiums, die Stadt zwar ½ aller Laſten 
u tragen hat, bei Ausübung der Rechte aber die Stimme des 

ommiſſarius eben fo viel gilt, als die ſtädtiſchen alle zuſammen 
und bei Differenzen zwiſchen beiden 3 die Entſcheidung 
den K. Behörden zuſteht, wurde auch diesmal die Angelegenheit 
dem Miniſter des Unterrichts Bag er ſich aber, wie auch 
zu erwarten war, für den von dem K. Commiſſarius vorgeſchla⸗ 
genen Lehrer entſchied; in der amtlichen Mittheilung darüber an 
das hieſige Patronat iſt den von den ſtädtiſchen Patronen geltend 
gemachten Gründen für ihre Wahl keine Widerlegung, nicht eine 
mal eine Erwähnung, zu Theil geworden. (Brb. 3.) 
Königsberg, 8. Mai. (Schiffs nachricht] Der mit 
Dampfer „Princeß Alexandra“ in Colliſion geweſene und geſun⸗ 
kene Schooner heißt „Peene“, Capitän Komeyer aus Roſtock; der⸗ 
ſelbe lag im Augenblick des Zuſammenſtoßes auf Helſingor er 
Rhede vor Anker und war von Roſtock mit Getreide nach Chris 
ſtiania beſtimmt. 3 Mann der Beſatzung, die an Bord befindlich 
waren, wurden durch ein Fährboot gerettet und gelandet; der 
Capitän und die übrige Beſazung, welche um Waſſer zu holen 
nach Land gefahren worden, befanden ſich, als das Unglück paſ⸗ 
ſirte, auf dem Rückwege nach dem Schaffe K. H. Z. 

Memel, 5. Mai. [Schmuggler⸗Gefecht.] Am ſpäten 
Abende des 28. April wurde zwiſchen preußiſchen Schmugglern 
und ruſſiſchen Grenzſoldaten bei Schwirbeln unweit des von un⸗ 
ſerer Stadt etwa 2 Meilen entfernten Guts Meddieken abermals 
ein grauenvoller Kampf, wobei ein Ruſſe ſchwer verwundet und 
ein Pferd getödtet worden, mit entſetzlicher Wuth ausgeführt. Die 
moraliſche Perwabrlosun unſerer Grenzbewohner tritt bei ſolchen 
Celegenheiten noch auf eine e Weiſe dadurch her⸗ 
vor, daß ſich häufig Individuen finden, welche neidiſch auf den zu 
erwartenden Verdienſt ihrer Landsleute und durch die Denun⸗ 
cianten⸗Prämie der Ruſſen geblendet, den Schmugglertransport 
verrathen. Das war auch diesmal der Fall; die a: mußte 
der bedeutenden Uebermacht der Ruſſen weichen. (K. H. 3. 


Vom Bromberger Canal, 6. Mai. Waſſerman 
im Canal.] Seit einigen Tagen echt die 5 


) 
el 
Bader di durch den & 
nal ſehr langſam, da das nöthige Waſſer fehlt. Der Waſſer⸗ 


mangel rührt daher, daß in der Gegend von Deutſch⸗Kruſchin 
von boerbrecheriſcher Hand der Damm des Speiſe⸗Canals durch⸗ 
ſtochen worden iſt. Dadurch läuft das Waſſer auf die Wieſen 
ab. An der Wiederherſtellung des Dampfes und Stopfung des 
ziemlich großen Durchbruchs wird tüchtig gearbeitet. 
Bromberg, 6. Mai. [Ein ra Ereigniß.] Die 
dreizehnjährige Tochter des Regierungsſecretairs G., eine Schü⸗ 
Ieriu der biefigen höheren Toöchterſchule, batte ihrer Lehr 
rerin zu öfteren Malen Veranlaſſung gegeben, ſich über fie unzu⸗ 
frieden zu äußern. Auch am vergangenen Montage wurde 
eine Rüge zu Theil, wobei die Lehrerin noch bemerkte: fie, die 
Schülerin, möge ihr gar nicht mehr vor die Augen kommen. Dies 
ſcheint derſelben nun fo 4 zu Herzen gegangen zu fein, daß 
fie, nachdem jie von ihren Mitſchülerinnen feierlich Abſchied ges 
nommen und dieſelben zu ihrem Begraͤbniſſe eingeladen hatte, im 
hieſigen Canal ihrem jungen Leben ein Ziel ſetzte. Geſtern Vo 
mittag wurde der Leichnam im Baſſin der erſten Schleuſe ge⸗ 


7 . 
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We 97,00, Yır Januar April 97,50. Mehl Ye Mai 1 97, e Scheffel theurer a 1 ſchließt ebenfalls An. 


n und zu den trauernden Eltern gebracht, die ihren Liebling 
ereits ſeit — Tagen verzwelfelt geſucht hatten. Beim Anblick | 54,00, % Juli⸗ ⸗Auguſt 55, 50, Year September⸗December 56,25 92057 ca. 120 25 und 1 r 119/26, 124/57% 72.362, = 
feines todten Kindes fol der ohnehin leidende Vater ſchwer er: feſt. Spiritud r Mai 69, 00. 29, 130/17 . 373, Mai⸗ ieferung 122/34 zu . 3074 
krankt ſein und jetzt hoffnungslos darniederliegen. (G.) Mai. Bankaus weis. eigen verkauft. Weiße gf 8 Große Gerſte 114% . 333. 
Vermiſchtes : 2 652, 4% unabme 6 6,012,990), e 580 859,380 18 1 5 nn 321, 325, 13 13 Buchweizen 
N „ e e „ 
Newyork, 22. Nov. [Ein neuer Betrug.] Ein hieſiger (Abnahme iche auf Wertbpapi 77¹ oth ect nad as d miineab 


an 1,102,000), Notenumlauf 1,335,865,5 1 114-124 Re. Yr 
8,537,350), Guthaben des Staatsſchatzes 156, 170,591. (Abnahme den 95 ca. 50,000 9 755 zugeführt und mit 154,155, 158 % 


1. 873, Be 49.12 875. Rechnungen der Privaten 318,271,306 (Zus der 8000 % verkauft. 


Bhotogranh, Namens Mumler, erzählt die „Newyorker Handels⸗ 
Elbing, 7. Mai. (N. C. A) Witterung: bis geſtern ſehr | 


Zeitung“, wurde vor dem Polizeirichter angeklagt, Perſonen da: 


— betrogen, 1 ahr ee an ien ind de = nahme 5, 

ülder der Geifter ihrer verſtorbenen Verwandten unn Freunde er 87 Mai. Wechſelcours auf London 3 Mo⸗ tat, 305 ſcharfer Froß, Wind: 5 — Bezahlt iſt: Roggen 
verkauft habe. Bei der Verhandlung wollte der Verklagte den | nat 3016311. auf Hamburg 3 Monat 28, aul Amſter⸗ 04 105 — 58 9% d 804 8 . N nad) Qualität 
Beweis liefern, daß fein Betrug vorliege, ſondern daß thatſächlich] dam 3 Monat 155, auf Paris 3 M. 325. 326 186der Prä⸗ 32 5 151 Br ar 50% Zollg. 5 en, weiße Koch, 58-60 


die Geiſter der Todten ſich vor feiner Camera auf myſteriöſe 
Im 3 ei ſich 72 hotographiren zu laſſen. 
Nord: Amerika. heebau in den ſüdl. Staaten.] 
m Oſten Tenneſſees Ls die Theepflanze fehr gut zu ger 
15 en. Die erſten Verſuche zur Cultur derſelben wurden im 
gemacht und die damals gepflanzten Stauden leiſten jezt 
ee reichen Ertrag guter ihfiaten f Man glaubt, daß auch 
große Diſtricte anderer Südſtaaten ſich für den Theebau vor⸗ 


trefflich eignen. 


mien⸗Anleihe 172. 1866er Prämien⸗Anleihe 169. 7 Ruſſiſche der Schl, Futter⸗, 52 57 9% Yır Schfl. — Spiritus bei 
Eiſenbahn 130. Productenmarkt. . Lichttalg loco 2 r 8000 2% 00 
52%, der Auguſt 514. Roggen loco 8k, . i 8. Hafer Tr Königsberg 7 Mai K. H. 3) Weizen loco unverän⸗ 
Mai 54. Hanf loco 39. Hanföl loco 3,85, . Juni 3,75. dert, hochbunter r 857 Zollg. 80 bis 85 Sur Br., bunter Pe 
Antwerpen, 7. Mai. Getreidemarkt. Weizen und 85% Zoll. 70/50 . Br., rother r 85 ½/ Zollg. 70/80 2 
Roggen unverändert. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 1 Br. — Roggen loco feſt, ker 80% Zollg. 60 bis 63 % Br., 
finirtes, Tyne weiß, loco 52 Gd., Yr September 57, r Des 129% 62 d bez, 1254 613 n bez., der Mai- Juni 77 
tober⸗ 1 58 gehalten. Ruhig, aber feſt. 80% 8 Mg, 615 9% Br., 61 Gr: Gd, i Juni -Juli r 80% 
New 6. Mai. (9er atlant. gabel) (Schlußcourſe.) ] Zolle. 51 9% Br., 01 9 Gd. Juli Auguſt er 80 
Gold⸗ Ania 306 Göchler Br 2 85 rl 353), Wechſel⸗ 1 5 575 %, Br., 56% 165 Gd., Zr Sepiember⸗ October r 804 é——b 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitun cours a. London i. Gold 109, Amerikaniſche Ani he Yır 1982 55 905 Br., 54 Ser. ©, 55 Ar. bez. — Gerſte, große, 
5 8. Ml Aufgegeben 2 hr 31 Mn 1183, 6% Amerik. Anleihe ur 1585 115, 1865er Bonds 1162, dee 70 Bollg. 52 bis 56 Hr Br., 54/55 635 bez., kleine * 
Angekommen in = 44 Uhr. 100% 0 rk 1 3 Indie 1454, Eriebabn 27%, Baumwolle, 70% Zollg. 52/50 es 53/53/55 Ser — Hafer loco 
rCıs Letzter Cie. Sn lohfing de etroleum raffiniert 33}, Mais 0.93, Mehl | 7 111 Zollg. 35 bis 38 97% Br. 957355 36/361 9% bez., 
Weizen, Mai. 608 601 oſtpr. Bande. — 72% (extra ſtate) 5. 05 — Yr Mai: Juni . 50% Zollg. 36 Hu Br., 3 ru Od. 
Noggen höher 3 % weſtpr. 90. 71%8 71% Philapelvbia, 6 Mai. (7e atlant. Kabel) Petroleum | — Erbſen, weiße Koch. „ 00 ollg. 55 bis 65, Ar. i 
Ne benden Ei 513 4% do. do. 80/8 81 raffinirt 323. 63 V bez., graue Yar 904% Zollg. EC bis 75 ., Br, garn 
jahr. 51 [Lombarden . 128 /129/ Danziger Börfe, 916 90% ol. 60/65 % Br. — Bohnen vw 5047 3 
Juli⸗Auguſt 10 48 Tomb. Prior. Ob. 230, 2317s Amtliche ‚Rotirungen am 8. Mal. 74 % be — Widen Yır_ 904 Bol. 500% Ve 
1 10% Oeſtr. Natlon.⸗Anz. 567/8 57/8 | Weize 51004 m 9% bez. — Leinſaat feine, Ar 70% Boilg. 50/92 A Br, mittel 
1 —— ſtill Oeſtr. Banknoten 82d%8 83% fein re ig ” weih . 500-520 Br der Zr Bollg. 65/30 % Br., ordinäre Mr 704 doll, 50/65 
Ne 1 0 165 Hull. Banknoten. 79¼ En ochbunt 8 „ 490—495 ? Kr, Br. — Mübſaat er 4 . Dur Juli⸗Auguſt 97 r. Gd. 
Sl El 17% eig er . 85% 806 hellbunt 1 480-485 „ 5 in 3 rothe, Yor kn 10/14 & Br. weiße . e. 12 
Fir — Bleche i = 102% Ital. Rente. 55% So BFC „470-475 „ ze. 440 50234 bez. bis 19 . Br. — abe, Yır . 4 bis 64 Ar Br. EN: 
44% 93% 936/ Panz. Priv. Bi — . „450 - 460 Leinöl ohne Faß 11 Ag Ir Ak. Br. — Leintuchen r , 
Sdaatsschbſc. 838 83 Watco e dend. 6.25 6245 orbinai „ 425 —435 „ 68 bis 73 9 Br. — Spiritus ur 8000 % Tralles und in 
Raster. Yır 49107 niedriger, loco 130 2 373 — 373-369, Poſten von e 3000 Quart, feſt und höher, loch ohne 


eg matt. 

Frankfurt a. M., 7. Mai. Effecten⸗Societät. Ameris 
kaner 851 flau, Creditactien 289], 5 342, Lombarden 
2261, 1860er Looſe 834, 1864er ni — Silberrente 57}, 
Bankactien 7223 „ abethbahn 19 

ien kai. Abend ⸗Börſe. Venlo 284, 50, 
Eraatäbahn. 355,00, 1860er Looſe 101, 60, 1864er Looſe 127. 30, 


jedes 4 Börſengewicht u 2 yr Laſt zu regulizen, 123% ger 17 Er 165 3. Gd. er Frühjahr ohne Faß 17 

6 auf a Rd Yr Mai / Juni ZZ. 300 Br. FR 350 Gd. ” ar 7, Mai.“ Rothe Kleeſaat in ſehr feſter Haltung, 
Ame Heer e 10 e 1820 Ar. — e ee Fear, 0 DIE be e Gen 
widen 0 e Br Su an . a , Saer 


Anglo⸗Auſtrian 336, 00, Franco⸗ en 197, 75, Galizier 216, 75 Hafer Yr 3000 loco 2 210225 

Lombarden 235, 00, Napoleons 9 Schluß matt. 54004 — 5 Ag bz, Juni⸗Juli 611 % b Roggen does e 200 
Hamburg, 7. Mai. e . Weizen und e Br. e de . eee eee 9015 518 9. Ban ſchwimm. — 15 511 z., „er Mai 51 — 
8 loco u wi 8 0 flau. W Jun i Erg 400 4 | Kleeſaat Ya 100% loco, weiß 13—16 8 „roth 11 13% Br. 155 55 ui 1 8 487 . * Werte 100 55 
Een A Br. ee „ e e lee e 50% 40 52% nach Qualität. — Hasen loco . 12020 204% 


Gd., r ace ‚September, 3 Br., 112 Gd. dean Da 


7 
Mai 5000 # 91 Br., 90 Gd., Ei Mai⸗Juni 88 Br., 8 Nabe 5 1055 15 in HH K nach Qual., u MR bz. — Erbſen der 200% Rode 


Leinkuchen „ 1004 loco inländiſche. Ale eser 88 
3 wuare 6068 n Ge 3 51-55 na 
Petroleum % 100 4 loco ab Neufahrwaſſer 75 K. Br. u Dual, — Rap Ser 1 00% 3-7, — at en, Wintet- Fe 


Ze aeg 7 = 177 al 8 EN 12 9 S650 155 0 b f 

oco Yır 1 Yar ctober pir ohne iver iedſalz e 125% 19 incl. Sack «a eufahr⸗ 

Anregung, Yr Mai 22, 72 Auguſt⸗September 233. Kaffee ah 9475 unverzollt 18 5 r., r 80 ir 3 ee * 805075 5 825 Faß 15 2 
Zink Ieblos, Wetroleum flau, loco 15}, Yr Mal 1 45 15 % bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 3 — 31 , A. 


— 


5 ingz 5 Benn unoel 160 Er er brand 1 
Br 16 Si De, Gromm Nolen ,, Mogarmmeil Ar. D Dir Zul A, SE: 0 ac 
Steinlohlen Yr 18 Ton nn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla-⸗ 3/30 ur Str. 1 a Sad. — Roggenme 
dungen Sunderlander boppelt gefiebte Nußkohlen 145 8% bez. Nr. 0 u en. e Ar Sad % Mai 3 
Schott. Deihinentodten 1 bez. 13 55 -S % 3 SL e 
Pas ihn Ber ee Er. E Faß be 7 , „r Mai 7½— f b3. 

Weizen weiß 1300 “ 132/33 / nach Qualität 812283 % chiffoliſten 
ban wu feinglaſig 130/32—133/34.% von 80/82 — 8968 A ee e 1860, Wind: SSW. 
unt, dunkelglaſig und hellbunt 130/131 —132,% von 7779 ngetommen: Lieb, Love Bird (SP), Liverpool, Ka 

0280081. 6 Sommer: und roih Winter 130/32—180/%% Cricket, Chriftiania, Atteſen. Bager, A 

2 sn Dontag.- a a avannn | „von 7677-78 9, Alles %, 854 Bollgewicht Be dee N Getreide. — Ch 
ver eee ntag. — 5 5 — ein, Maria, Norwegen, Getreide. — 
Roggen 128-130 - 1370 34 „bez 61562 = 5 8 818 4. Abet fe ubs; Jörgenſen, Sophie, Copenhagen; Johann 


ucker 288. 
EN 7. Mai. [E HEN 8 ae 1% | Sebien, von 60-62}, gute Kochwnare bis Anna Kirftine, Norwegen; Wendt, Arcona, Roſtock; Sandberg, 
W. hühe 5 > 3 5 2 ö So dar, ie 10 ed eg Bra np gute 88050 Nöget, Oſtende; Ramſey, 8 Drag: Nieland, Alida 


Giſen Horn dene ans mit Don 
Sol f ‚ Sutterianre von 35 — 37 99 Yer 50 . Thorn, Waſſerſtand + 1 Fuß 4 Lol. 
ritus 


p Wind: Edd. — Wetter: warm. 
Getreide⸗Börfe. Wetter: ſchön und warm, geſtern Ges 


Stromab: 
witter. Wind: Nedenz, Lauterwald, Latusek, 829 9585 St. Eifent Kn 
Weizen flau, Kauflust fehlte, bis 25 9 1 75 billiger ſind 80 


RS: en ended ben Bromberg, 2110 St. 
Laſt lt, b 197/84 2 440, 134 iſenbahnſchw 
0h. Sommer, 157 4 40 hart 1200 2 40 J, Benthin, Behrend, Wlozpie, Worm 3000 7. Stein, 
485, hellbunt 130, 1317 f. 487, 490, hochbunt glaſig n Thorn beladen: Schſl. 
139/34 2. 492 „ 5 51004, jo Rappen Bi billiger, 124% 2 357, Markowski sen, Gall, "Dan "ii, 
125% 52 300, 180 % 72 362 3/5, % 4010 % Um⸗ 20 K. Weiz,? Lt. Rogg, — Gall. 
ſat 35 Lasten. 104, 110% , 5 306, 315 Jer 4320. Se ee do., 40 ion. 
vet In 1 ee piritus 164 c verlauft, UNE Wölfe Danyız, 17 et. Weiz, 8 381. Don 
* 1 


e Auguſt⸗December 16. — Weiter warm, Nachts warmer 


Bremen, 7. Mai. Petroleum, Standard white, uns 
ran 
88 Amſterdam, 7. Mai. [Getreibe markt ae De 


Ne, Roggen loco unverändert, Yor 
u. ar 32.7 Deobe 70%. Nüböl Yr Mai 373, r 
39. — Regner 
5 70 Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
e Zufuhren jeit letzem Montag: Weizen 7060, Gerſte 
Safe 10,810 Quarters. 1 ſehr feſt, aber geſchäfts⸗ 


1: 1; Berlin 122. 
9 304. — Sehr flau und beunruhigt. 


Courſe nominell. 
Liverpool, 7. Mai. (Von TR [Daum⸗ 


wolle 7009 Ballen Umſatz. Middling Orleans 12, mibdling 
nertfaniiche 113, fair Dhollerab 103, midd⸗ling fate Dbolleray 
91, good mibbling Dbollerah 9%, fair Bengal 8, Pernam 124, 
Smyrna 10%, Egyptiſche 13. Ruhig. 

— Schluß bericht.) Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz, 
davon für Speculation und Export 1000 Ballen, — Sehr ruhig, 
Preiſe williger. 
Liverpool, 7. Mai. (Wochenbericht v. 30, April b. 6. Mai.) 
Wochenumſatz: 46, 650, davon amerikaniſche 14,450, davon für 
15 — — RB 19 e I 5 ee Danzig, den 7. Mai. 
icher ort en⸗Import 5 
— amen tan 1 5, 2 m Wosenberiht] Wir hatten bis dleſen Ar trübes 

Wetter mit ſtarken Nachtfröſten, welche letztere den 1 erheb⸗ 

lichen Schaden zugefügt N ſollen; im Laufe des heutigen Tages 

40 U 15, 405 Mul würde es wärmer und dieſen A bend hatten wir Gewitter und er⸗ 
Io 7c. 161d. 601 Mule. für Indien 8 friſchenden Regen. — Die 1 etc blieben Sende 
. e 4 . 1 ih gute Mat 11 5 und se u ute wu 6 u A no Io, 5 5 > 
ve e till lautend wie zuvor. An unſer örſe veranlaßten äußer nn 
Cloth 9 Pfd. 2—4 05. 159d. — Ruhig, bite See u einigen Unternehmungen, die bei der Veranſwortlicher 5 H. Rickert in Dann 
ei weichender Haltung. 1 Ausſtellung bis Mittwoch Weizen ⸗ Inhabern gelingen Meteor ologiſche Beobachtungen. 0 
Darts, 7. 5 88 2 5 nn öde le 1 feſte ae erg 5 böbere de Be | b _ — — 
alteni * Rente eſterr ens I jtanden zu erhalten er größern Auswahl fehlte J Therm. im 2 Br: 
ahn A 75 Kauft um 11 der Markt 8 Während der Woche find | S 5 Stand in Wind uud Wetter. 


d „ Baerenſtrauch, derſ., d 
1 Hu! 3 wurde a. Albrecht, Polz. Bon Berlin, 


Strauch, Leiſer, Danzig, 37 — do. 
Süske, ders, 1 5 21 — Rogg. 
Werk, Loewinſohn, do., 25 — do 
Hoppe, Poln. Bank, Danzig, 19 Lit. Weiz., 11 — 5 
Wegner, Wolff, do., 8 10 — 
Schmidt, Feilchenſeidt, >“ 22 — re 
Wutttowsli, Sallicer, d o., 20 vi. Weiz., 5 — Gale. 
Fiſcher, Loewinſohn, d N Wal 


eien. 


dahn⸗Actien 723,75. Gredit Mobilier⸗Actien 253,75. Lombar⸗ 

iche Gilenbahn-älctien 473, 75. Lenbardiſche Brietitäten 600, | nur ca, Weisen umgeet und, begabt für bunt 129, 19Liz 91 Bar.ein. 8 715 

6 %% Vereinigte Staaten Yr 12 anner ehr 5 on⸗ Bun, 2 1 er 2 0 Br K 0 1 099 0 4 395 3 = RER Ge 5 
ſols von Mitt 1 Uhr waren emelde HM ochbunt glaſig wei 75 mäßig hell un ön. 

a Baris 2 Mai. ba Dr. Hai 94,50, September: | bel ing em Angebot und lebbafter Nachfrage ee 08 83 1 W. bo. _ do. und molfig, . 


Poln. Gert, u! 


Berliner Fondsbörse vom 7. Mai. e ei 620805 n Kr ra J 
ei et — arntd 2 5 Fre enolll. 17 b i 4 $ x merit h ) 
Eifenbahn-Netien. N an e R Ic 175 | er —.— kn 

A ) z 4 . Austanbiſche 6 Wechſel⸗ feisbuuss vom 4. 4, Nai. 
. feder 4 800 f f % e % Ümperdem e BB 
Braunſchw. 20 5 = 2 Mon. 3 
44 88 0 f Demb. Pr. Anl. 4500 3 
7 6 b g rien e a Ser Nee "ja 
Berlin-Hambur 9 ing . 48 | bo. Nat. A. A 
1 5 Au en | a len | dene | a 
in A Hahn - Kurst-Chartow 7 45 ve 1860r Losſe 5 1 

Böhm. Weſt ur 5 | 8 31 

Basen ele 3 5 8 pen 2 e RICH Berliner ale 4 92 Flag 8 4 

Eil Male 0 Bank- und Indafrie dcſcpreuß. Pfdbr. 3 74 5 

tze Sele , Dividende pre 1808 a ; a 2 is 

7 Un. Kaſſen⸗Verein 9 do. engl. Stec. 18645 wurſcan 8 Tage 6 | 78: 
Dubwigsb. age 93 Bere Handels⸗Geſ. 10 „ Lo. 5 Bremen 8 Tage „Le 
Maden Fei erſtabt 5 100 1 5 5 3 
Magdeburg⸗ Dies omm.⸗Anthell 5 30 | Ä 5 en 
zu 1 en 1 134% bz Königsberg do. 1 5 
5 le mt 22 8 Magdeburg 43 7 B bo. 5. aut Sen. 5 
e 4 88 ehe grebite 13 ih bz 5 7 
NMiederſchleſ. Felchen 44 8 6 4 | 1014 B G 1 1 6 0 0 
Oberſchleſ. Litt A. u. C.! 174, bz en Bank-Antheile 18 do. = erie 5 664 bz rte 890 706280 Ki: 
de, Litt. B. 11⁵ 1594 bz omm R. rival bank 864 B Kur⸗u. N.⸗Rentbr. B 575 bz Dollars 1 1 © Silb. 29 36 
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Freireligiöfe Gemeinde. 
Sonntag, den 9. Mai, Bormittars 10 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 
ie heute Nacht 12% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung von einem muntern Töchterchen 
zeigen ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an 
Kraftmeier und Frau. 
Danzig, den 8. Mai 1800. (1327) 
as Kindchen, welches der Herr uns geſtern 
geſchenkt hatte, hat Er noch am Abend des⸗ 
ſelben Tages wieder zu ja genommen. 
Danzig, den 8. Mai 1869, 
Livonius, 
(1324) Corvetten⸗Capitain. 


Vom 1. Mai ab bin ich nach Danzig verſetzt. 


Goldſtandt, 
Rechtsanwalt und Notar. 


old 


N 


Spielern zur 140. K 8 
aſſen⸗Lotterie beftellten Looſe % 
werden für die erſte Klaſſe — gegen 
Vorzeigung der Looſe 4. Klaſſe S 
139, Lotterie — 8 
vom vierten bis dreizehnten Mai 
bei Verluſt des Anrechts ansgegeben. 


Kabus, 
8 (1339) 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
FES 
Dis Erneuerung der Looſe zur 1. Klaſſe 

140. Lotterie, welche bei Verluſt des 
Aurechts bis zum 13. Mai erfolgen muß, 
bringe ich in Erinnerung. 

11 IM. Rotzoll. 


( E )_ 1 - 
Lotterie in Frankfurt a. M. 
Original⸗Looſe 
zur 1. Klaſſe, Ziehung den 9. Juni. 
à . 1 — 1 4 . 2 


. . 2 —Yıa % 4 offeriren 
incl. Porto⸗ und Schreibgebühren 


Meyer & Gelhorn, Danzig. 
Bank- und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7. 


LEE 


Berliner, Wiener und 
OffenbacherLederwaaren | 


in jedem Genre, hält ſtets in reichhaltigſter 
Auswahl auf Lager und offerirt wie be⸗ 
kannt zu Fabrikpreiſen 


Lonis Loewensohn 
aus Berlin, 

1. Lauggaſſe 1. 3 

NB. Spazierſtöcke von 24 Sgr. bis m 

10 Thlr. pro Stuck. 8 


meln großes Lager om 
Papier, Schreib⸗ und 
Zeichnenmaterialien 


empfehle in nur reeller Waare zu den 
billigſten Preiſen. 
ouis Loewensohn 


ans Berlin, 
1. Langgaſſe 1. 


(934) 


Eine große Partie Crino 


linen habe ich zum Koſten⸗ 


preiſe herabgeſetzt. 
| August Fröse, 


Ketterhagergaſſe No. 1. 


11343 


Moderne Kleiderſtoffe) 
50 Unterrockſtoffe, 
Mae Madı > 


Gberhemden, Uachthemden 

5 = ? 
emiſettes, Kragen, 
Cravatten, Shlipſe, 

Camiſols und Unterbeinkleider, 


in neuer großer Auswahl zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen empfiehlt 1329) 


44. Adalbert Karau. 44. 


Lauggaſſe, vis-à-vis dem Rathhauſe. 


8 = 3 
Schellmühler Spargel. 

In Folge eingetretener warmer Witterung 
iſt vom 9. d. Mts, der Preis der Spargel 1. 
Sorte 71 Sgr., II. Sorte 6 Sgr. pro Pfd. und 
find alle Tage von Morgens 8 Uhr ab friſche 
Spargel 1. Damm 7 zu haben. ! 

Halls meine geehrten Kunden ein größeres 
Quantum Spargel wünſchen, ſo wird gebeten, 
ſolche a einen Tag vorher 1. Damm 7 

en zu wollen. 

Te jetzt auch nach auswärts Vers 
ſendungen von Spargel, der 1 wegen 
- aber nicht unter 5 Pfd., ausgefügrt. Aufträge 
hierauf erbitte ebenfalls 1. Damm 7, unter mei⸗ 


ner Adreſſe. Geutſchow. 
ufe, Wanzen, Schaben 
Matten, — * Blat orientalis) 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
jähr. Garantie. Auch empfehle meine Prapa⸗ 
rate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. (1513) 
Wilh. Dreyling, Köndal. 8 Kammer⸗ 
jäger, Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerb 


1 


empfiehlt fein neu aſſortirtes Cigarren ⸗ und 
Tabaks⸗Lager unter nachſtehenden Marken: 


8. Matzkauſchegaſſe 8. Fra EZ Blu in j 8. Matzkauſchegaſſe 8. 


Inhaber der neueſten engl. Kopf⸗Reinigungs⸗Bürſten, empfohlen von allen 
berühmten Aerzten. 


Be 


Preiserhöhung findet 
nicht ſtatt. 


Dieſe neue Erfindung, ans | 
gewendet bei jeder Eoiffüre, 
dient zur Verſtärkung und |# 
Verſchönerung des Haar⸗ f 
wuchſes und zur vollſtändi⸗ 
gen Beſeitigung der I 

Schinnen. 


Abonnement: 12 Marken 
1 Thlr. 
6 Marken 15 Sgr. 
4 Marken 10 Sgr. 
Täglich friſiren pro Mona 
1 Thlr. 


Haartouren⸗Fabrik 
Franz Bluhm, Matzkauschegasse 8, 


empfiehlt: 
ganze pat. poröſe Haartouren ohne Feder und ohne Kleben für Herren und Damen. 


Saarzöpfe, Chignons, Sch fiel I Lo den 


Kr Alle künſtlichen Haararbeiten werden auch von ausgekämmten Haaren nach 
der beiten Methode angefertigt 


Veſtellungen zum Damenfrifiren werden entgegengenommen. ar (9056) 
8. Matzkauſchegaſſe 8. Franz Bluhm. 8. Matzkauſchegaſſe 8. 


Bitte 


um freundliche Mitwirkung zur Abhaltun eines Bazars zum 


Beſten des Deutſchen Hoſpitals in Dalſton bei London. 


Das Comitee des vorbenannten Deutſchen Hoſpitals, deſſen durch wohlthätige Beiträge und 
Schenkungen ermöglichter Neubau bereits ſeit Anfang 1865 zum großen Theil in 3 ge⸗ 
nommen wurde, beabſichtigt, um den letzten Reit der auf der Anſtalt haftenden Schuld liquidiren 
zu können und durch den Erfolg eines ähnlichen Unternehmens, vor zehn Jahren, ermuthigt, 

im Monat Mai d. J. einen großen Bazar zu eröffnen. 

5 Im Vertrauen auf den oft erprobten mildthätigen Sinn und die zu ſegensreichen Zwecken 
ſtets bereite Wohlthätigkeit Danzigs, wendet ſich daſſelbe an die Bürger und Bürgerinnen dieſer 
Stadt, denen die Noth ihrer armen und kranken Landsleute in der Ferne zu Herzen gebt, und 
bittet fie, durch verſönliche Beiſteuer und durch thätige und einflußreiche Mitwirkung im Kreiſe ihrer 
Bekannten und Freunde dazu beitragen zu wollen, daß dieſer Bazar, ſowie der frühere, eine recht 
anziehende und bewunderte Ausſtellung der Kunſtferti keit deutſcher Schweſtern werde. Aber auch 
— deutſchen Brüder bittet das Comits um Liebesgäben aller Art, Fabrikſachen oder Kunſtwerke, 
als Porzellan, Glas, Eiſenarbeiten, Gemälde, Zeichnungen, Bücher ꝛc. 


Im Namen des Comites. 


D. Meinertzhagen, Dr. A. Walbaum, 
Schatzmeiſter. Hofprediger, 
Ehren⸗Secretair. Se: 
Die für den Bazar beftimmten milden Gaben bin ich im Namen des Comités des Deutſchen 
eule in Dalſton bei London zu empfangen und zu befördern bereit und bitte um deren ge⸗ 
ällige Einlieferung an mich bis zum 19. Mai c. 


Otto Fr, Pendl, 


Comtoir: Brodbänkeng aſſe No. 


Einſcgnungs⸗Geſchennen 


empfiehlt Geſangbücher, Poeſie⸗Albums in Sammet und Leder, mit und ohne 
Malerei, ſowie fein reichhaltiges Lager in Leder: und Galauterie⸗Waaren zur 
geneigten Beachtung. [933] 


(1265) 


25. 


Louis Loewensohn 


aus Berlin, 
Lauggaſſe 1. 


Düngemittel, 
Phospho⸗Guano, 
Eſtremadura⸗Superphosphat, 
Seeed Sine 
ickſtoffhaltiges Superphosphat, 
Staßfurfger Kali-Düngefalz, 
unter ſpecieller Controle des Haupt: Vereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe, empfiehlt 


1. 


als: 
Comtoir und Lager 


Hundegaſſe No. 28, 


pr. M., pr. Yıo Kiſte 
5 ‚ T 
1. Monte Christo % % = A F. W. Lehmann, 
2. Lelewel b. 1 1 = = 540) ___ Mälzergajie No. 13. 
La Patri 0 1 5 ; | 
4. Eben B 4 Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
5. Industria - - 2 7 offeriren 2 (6460) 
6. Antonie Munos 1 1126| Alexander Makowski & Co, 
8. La Actividat 2 { as 7 Voggenpfuhl No. 77. 2 
10. Laden % 2 2 6 . Nene gelbe märkiſche Saat- 
into de Orion 21 8 5 — 
en Ren 8 Lupinen offerirt (1175) 
13. La Flor de Ines 22 7 
14. La Rel - 23 210 — F. W. Lehmann, 
15. Jorge Juan 2⁵ r 3 Mölzergaſſe No. 13. 
16. Oastanon 200 220 — Ein mahagoni Schreibſecretair ift zu verkaufen 
17. Riv Hondo 2 3 9 — ] Schmiedegaſſe No. 30. (1350 
19. El Chmbäte 4 1 3 Lin nit der Deflillntion gut vertrauter 
20. Flor de Joss Gueto 45 4 20 — hunger Mann findet ſofort Stellung bei 
21. Hawmonia b. 50 5 10 — | (138 H. H. Zimmermann, Langfubr. 
22. 1 % Venetiana 60 6:210,7 Ein gebildetes junges Mädchen von außerhalb, 
23. La Semirawis 70 das mit der Wirthſchaſte führung vertraut 
24. Hammonia a. 80 iſt, ſucht eine Stelle als Geſellſchofterin bei einer 
25, Cabanos Kegalia 90 alleinſtehenden Dame. Gefäll. Adreſſen werden 
26. La Flor de W e = 180 unter No. 1337 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
27. La Sirena Regalia ( = ſind — —— 
R : ur 1. St 6 „% Zinſen 
we Tr Weine, Nums und 1750 a keſtätigen. * Welles 2, 1 Tr. 
; eine nach Auswärts werden gegen Mreigaſe No. 57, zweite Etage, iſt ein fein 


Nachnahme oder Poſtvorſchuß prompt effectuirt. 
Dtriche zu Kleidern, Unterröcken u. |. w. werden 
S von ganz fein bis zu den größten Tollfalten 


möblirtes Zimmer nebft Kabinet ſofort od. 
zum 15. c. zu vermiethen. (1348) 


Den Unterraum 


billig gebrannt Johannisgaſſe 45, nabe d. Thor. 
Sin Material: und Schankgeſchäft in unſer⸗s „Rothen Kreuz⸗Speichers“ in der Hopfen⸗ 
Dt. Eylau ist billig zu verpachten. Adr. K. gaſſe haben wir vom 1. Auguſt d. J. ab zu 
eh. 1320 durch die Expedition dieſer Zeitung. vermiethen. 


Porſch & Ziegenhagen. 


— 


nkündbare mit 3 % abzulöſende Darlehne 
find von 1000 % ab zu 55% auf ländl. 
Grundſtücke von einer Bank unter günſtigen 
Er 8 zu haben. Näheres Goldſchmiede⸗ 
gaſſe No. 2, 2 Zr. hoch, zwiſchen 23 Ubr. 
n Oliva, Pelonkerſtraße IIA, iſt eine 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, Kabinet, Küche, Keller, Bodenkammern, 
Holzſtall ꝛc., Garten, auf Wunſch Pferdeſtall und 
Remiſe, ſofort zu vermiethen. Näheres bei 0 
1328) Graſemann Wwe. daſelbſt. 


Ein Comtoir zu vermie⸗ 
then Langenmarkt 22. 


Von ehemaligen Königsberger Studenten] iſt 
vielfach in Anregung gebracht, zur Erinne⸗ 
rung an die Studienfahre auf der Albertina ein 
gemeinſames Feſt hierorts zu feiern. Dieſem 
Wunſche nachzukommen ſind die Unterzeichneten 
u einem Comité zuſammengetreten und ſoll das 
eſt nach deſſen Beſchluſſe 
Freitag, den 18. Juni d. J., 
(Galtgarbstag) 


Nachmittags 4 Uhr, in Jäſchkenthal, 
ftattfinden. 

Die außerhalb Danzigs wohnenden 
Commilitonen, welche an dem Feſte theilzu⸗ 
nehmen wünſchen, wollen ihre Anmeldung bis 
zum 1. Juni cr. an einen der Unterzeichneten, 
welche auch zur Ertheilung näherer Auskunft be⸗ 
reit find, gelangen laſſen. 

Danzig, den 1. Mai 1869. 


Das Comité. 
Dr. Lehmann, 
Gymn.⸗Director a. D. rofeſſ 


Neugarten 13. Pfarrhof 1. 
v. Auerswald, Dr. Semon, 
Ober⸗Regierungsrath. prakt. Arzt, 
Langgarten 56. Hundegaſſe 107. 
Dr. Brandt, Aſſmann, 


ord. Lehrer, Stadt⸗ u. Kreisrichter. 
Wollwebergaſſe 6. Jopengaſſe 4. (1209) 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 
Ordentliche Haupt⸗Verſammlung am 
Montag, den 10. Mai er., Abends 8 Uhr, 
im Gambrinus. 
Tagesordnung: 
a) Jahresbericht und Ernennung der Rech⸗ 
nungsreviſoren; 
b) Wabl des Vorſtandes, der Vorturner und 
der Abgeordneten zum Elbinger Turntage; 
e) Stiftungsfeſt. 
d) Antrag wegen Anſchaffung eines Velocipede. 


Der Porſtand. 
P02 94 Fa j 


Wine den 11. Mai, Abends 8 Uhr, 
ett⸗ u. Prämienſchreiben. 


Bremer Rathskeller. 
Krebs- Eſſen. l 
Carl Jantowsti. 


Johannis- und Drehergaſſen⸗Ecke No. 41, 
am Johannisthor. 3 
Heute und folgende Abende Grosses 
Salon- Concert und Damen⸗Geſangs⸗ 
Vorträge. Anfang 7 Uhr Abends. 
(1251) I A. Voeljte. 


Seebad Weſterplatte. 


Sonntag, den 9. Mai bei günſtiger 
Witterung: Concert, Anfang 4 Ubr. 
Entree 27 a, 6 Villets, giltig für den 
Schweizergarten und die Weſterplatte, 
ſind bei Herrn S. a Porta, bei Herrn 
Hornemann, Langgaſſe, und im Schwei⸗ 
zergarten zu haben. 

Bis zum Beginne meiner Coneerte in 
Zoppot werde ich jeden Dienſtag. itag 
und Sonntag, ſowie auch in den Pfingſt 
a 0 n auf der Weſterplatte concertiren. 


332) H. Buchholz. 


in Jäſchtenthal. 8 

Sonntag, d. 9. Mai c., Concert N 

des Muſikdirect. Hrn. Friedrich; 

Laade aus Dresden mit ſeiner Ka- 8 

4 Uhr. Entree 2 S. © 
onntag 


OK N ) 
Selonke ement. 


Sonntag, den 9. Mai 


Große Vorftellung und Concert. 


Anfang 5¼½ Uhr. Entree 5 und 7½ Sgr., 
Tages billets 3 Stück 10 und 15 Sgr. 2 

NB. Bei ſchönem Wetter finden die erſten 

Theile im Garten ſtatt. 
Berichtigung. 

In der Annonce der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Concordia“ in der heutigen Mor⸗ 
genzeitung muß es heißen: Die Geſchäfts⸗Reſul⸗ 
tate pro ultimo April 1869 ſtellen ſich wie 
folgt; ſtatt pr. ult. April 1868. Zugleich zeigen wir 
an, daß ſich das Bureau der General⸗Agentur 
nicht mehr Hundegaſſe 62, ſondern Jopen⸗ 
gaſſe No. 6 befindet. 


Fur die hieſigen Leſer liegt der ben⸗ 
tigen Nummer ein Extrablatt an, betreffend die 
Johann Hoff ' ſchen „ 
(Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1), mit deren 

kauf Herr Albert Neumann, Langenmarkt 
für hieſigen Platz und Umgegend betraut iſt. 


— — ur 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


